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Liebe Leserin, lieber Leser, 

 

würden die Ressourcen der Erde zu gleichen Anteilen auf alle Länder gemäß der 

Zahl ihrer Einwohnerinnen und Einwohner verteilt, hätte Deutschland seinen Anteil 

im Jahr 2023 bereits am 4.  Mai aufgebraucht, so Berechnungen des Global 

Footprint Network. Der deutsche Erdüberlastungstag macht deutlich, dass 

Deutschland sowohl Umfang als auch Tempo beim Klima- und Umweltschutz ⁠ 

erhöhen muss. Dazu will auch das Bistum Trier beitragen und bis zum Jahr 2045 

klimaneutral werden. Lesen Sie dazu auf den S. 6-9 die Pressemitteilung des 

Bistums und die Informationen zur Verlängerung des Heizungsmoratoriums. 

Seit Herbst 2016 war Charlotte Kleinwächter als Klimaschutzmanagerin für den 

Klima- und Umweltschutz im Bistum Trier verantwortlich. Mit Ablauf des Monats 

Mai hat sie ihren Dienst beim Bistum beendet und stellt sich neuen beruflichen 

Herausforderungen. Auf den S. 3-5 blickt sie zurück auf ihre Tätigkeit und bedankt 

sich für die gute Zusammenarbeit.  

Gerne empfehlen wir Ihnen auf den S. 10-14 die Gastbeiträge von Lukas Racke, 

ARGE SOLAR e.V., zu den Themen Photovoltaik-Strategie und Stromspar-Check. 

Vielleicht interessieren Sie sich für den einen oder anderen Newsletter im Klima-

und Umweltbereich. Dazu haben wir Ihnen auf den S. 15-16 eine Liste 

interessanter Links zusammengestellt. 

 

Herzliche Grüße und eine schöne Sommerzeit  

Ihre Redaktion 

 

Wir, die Redaktion, bedanken uns herzlich bei Charlotte Kleinwächter,  

die über viele Jahre redaktionell verantwortlich war für den Klima-Letter, und 

wünschen ihr für ihre Zukunft viel Glück und Gottes reichen Segen. 
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Der aktuelle Klima-Letter gliedert sich inhaltlich wie folgt: 

1. Veränderungen im Klimaschutzmanagement  

2. Klimaneutralität bis 2045  

3. Verlängerung Heizungsmoratorium 

4. Photovoltaik-Strategie: Beschleunigung des PV-Ausbaus 

5. Projekt Stromspar-Check 

6. Interessante Newsletter im Klima- und Umweltbereich 

7. Sonstiges 

8. Veranstaltungen   
 

Weitere aktuelle und nützliche Informationen finden Sie auch auf unserer 

Umwelt-Internetseite des Bistums Trier unter: www.umwelt.bistum-trier.de 

 

http://www.umwelt.bistum-trier.de/


Punkt 1:  Veränderungen im Klimaschutzmangement  

   Seite 3 

Zu Punkt 1: Veränderungen im Klimaschutzmanagement 

 

Dieses ist mein letzter Artikel als Klimaschutzmanagerin des Bistums sowie Leiterin 

der diözesanen Kommission für Umweltfragen (DKU). Wenn er veröffentlicht wird, 

werde ich selber schon nicht mehr für das Bistum tätig sein. 

 

Ich blicke zurück auf knapp sieben Jahre, in denen ich verantwortlich war, das 

Umwelt- und Klimaschutzengagement des Bistums voran zu treiben und zu 

verstetigen. Dabei musste ich zum Glück nicht bei Null anfangen – schließlich hat 

das Bistum die Klimainitiative Energiebewusst schon 2010 aus der Taufe gehoben 

– und konnte mich auf die Unterstützung zahlreicher Menschen und Gruppen 

innerhalb und außerhalb des Bistums verlassen.  

 

Was hat diese Zeit aus meiner Sicht geprägt?  

Auf Betreiben der DKU hat die Bistumsleitung überarbeitete ökologischen 

Leitlinien und dazugehörige Handlungsanweisungen veröffentlicht. Es folgten 

bistumsweit zahllose Besuche von Konferenzen, Fachtagungen, Schulungen, 

Abfragen und Informationen, um möglichst viele Menschen und Berufsgruppen 

über die ökologischen Leitlinien in Kenntnis zu setzen. Und wer sie trotzdem nicht 

kennt, hier sind sie zu finden: https://www.umwelt.bistum-

trier.de/akteure/dioezesankommission-umwelt/oekologische-leitlinien 

In meine Zeit fiel die Organisation von zwei Umweltpreisen, die spannende 

Projekte zutage gebracht haben: https://www.umwelt.bistum-trier.de/best-

practice/umweltpreis-des-bistums Den nächsten Umweltpreis wird die DKU im 

kommenden Jahr ausschreiben. 

Natürlich lag mein Hauptaugenmerk auf dem Klimaschutzmanagement. Die 

Energieberichterstattung konnte erheblich verbessert werden 

(https://www.energiebericht.bistum-trier.de/). Die Klimainitiative ist in den letzten 

Jahren deutlich gewachsen. Mindestens zwei Schulungen für Energiebeauftragte 

fanden jährlich statt mit positiver Resonanz. Daneben auch viele andere 

Veranstaltungen, oft gemeinsam organisiert mit dem Themenschwerpunkt 

Schöpfung in der katholischen Erwachsenenbildung. Der Klimafonds ist im 

Gegensatz zu früher inzwischen ein bekanntes und genutztes Förderinstrument 

https://www.umwelt.bistum-trier.de/akteure/dioezesankommission-umwelt/oekologische-leitlinien
https://www.umwelt.bistum-trier.de/akteure/dioezesankommission-umwelt/oekologische-leitlinien
https://www.umwelt.bistum-trier.de/best-practice/umweltpreis-des-bistums
https://www.umwelt.bistum-trier.de/best-practice/umweltpreis-des-bistums
https://www.energiebericht.bistum-trier.de/
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des Bistums. Zahlreiche Energiechecks haben den Kirchengemeinden und Kitas 

vor Ort Handlungsoptionen geringinvestiver Art aufgezeigt, um konkret 

Energieeinsparungen zu erzielen.  

Die Realisierung investiver Projekte war deutlich schwieriger. Aber immerhin 

konnten einige Bistumsschulen und das Johannes-Foyer mit Photovoltaik 

ausgestattet werden und das Museum erhielt eine Pelletheizung. Investiv muss 

und wird in den nächsten Jahren sicher noch viel mehr passieren. 

Seit dem letzten Jahr gibt es ein Heizungsmoratorium für fossil betriebene 

Heizanlagen in kirchlichen Gebäuden. Damit konnte ein Trend hin zum Einsatz 

regenerativer Heizenergien und bei Kirchen speziell hin zu körpernahen 

Heizsystemen eingeleitet werden. Anders wird das neue Klimaschutzziel des 

Bistums auch nicht zu erreichen sein.  

Treibhausgasneutralität bis 2045. Immerhin. Anders wäre natürlich kaum denkbar, 

soll Deutschland insgesamt doch 2045 klimaneutral sein.  

Die Erreichung des Klimaschutzziels bedarf großer Kraftanstrengungen. Der 

überwiegende Anteil der Emissionen, die das Bistum mit seinen 

Kirchengemeinden zu verantworten hat, wird durch die Beheizung der 

zahlreichen Gebäude verursacht. Deshalb soll das Klimaschutzmanagement in 

Zukunft dem neuen Bereich Bau und Immobilien zugeordnet werden. Alle hoffen, 

dass meine Stelle so schnell wie möglich wieder besetzt werden kann. In der 

Zwischenzeit tun Frau Ennerst und Frau Hoffmann-Fox weiter ihren Dienst und die 

Klimainitiative ist über energiebewusst@bistum-trier.de erreichbar. Auch die Arge 

Solar steht dem Bistum nach wie vor unterstützend zur Seite. 

 

Ich blicke einerseits auf eine bewegte Zeit zurück, in der ich tolle und engagierte 

Menschen kennenlernen und mit ihnen zusammen arbeiten durfte. Ich fange gar 

nicht erst mit der Aufzählung an, denn dann würde dieser Artikel zu lang werden. 

Ich bin voller Dankbarkeit, dass ich mit diesen Menschen ein klein wenig dazu 

beitragen konnte, „die Welt zu retten“. 

Andererseits waren in meiner Bistumszeit stets andere Prioritäten wichtiger als die 

Bewahrung der Schöpfung: die Synodenumsetzung, das Sparen, neuerdings die 

Umstrukturierungen im BGV und in der digitalen Welt des Bistums. Und natürlich 

mailto:energiebewusst@bistum-trier.de
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die Auseinandersetzung mit den Missbrauchsskandalen und den vielen 

Kirchenaustritten. 

So habe ich mich, getreu einem Zitat von Wolf Biermann „Nur wer sich ändert, 

bleibt sich treu.“, zu einem Wechsel entschieden. Fortan möchte ich bei der 

Energieagentur Rheinland-Pfalz noch wirksamer zur Bewahrung der Schöpfung 

beitragen. Dem einen oder der anderen von Ihnen begegne ich in dieser Rolle 

vielleicht wieder. 

 

Ich wünsche Ihnen und euch allen alles Gute! Es war mir wirklich eine große 

Freude, mit den vielen engagierten Menschen im Bistum zusammen arbeiten zu 

dürfen. 

 

Charlotte Kleinwächter 
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Zu Punkt 2: Klimaneutralität bis 2045  

 

 

Sprechen für die Klimaziele des Bistums Trier (von links): Geschäftsführer des ARGE SOLAR e.V., 

Ralph Schmidt, Generalvikar Dr. Ulrich Graf von Plettenberg, Klimaschutzmanagerin Charlotte 

Kleinwächter und der Leiter des Angela-Merici-Gymnasiums Dr. Mario Zeck. 

 

„Für die Kirchen ist Klimagerechtigkeit eine Frage der Glaubwürdigkeit.“ Das hat 

Generalvikar Dr. Ulrich Graf von Plettenberg bei der Vorstellung des Klimaschutz-

Ziels für das Bistum Trier. Bis zum Jahr 2045 will die Diözese klimaneutral sein. 

„Durch Bewusstseinsveränderung und durch effektive Maßnahmen wollen wir 

zum nachhaltigen Umgang mit unseren irdischen Ressourcen und zur Bewahrung 

der Schöpfung für zukünftige Generationen aktiv beitragen.“ Vorgestellt wurde 

das Ziel am so genannten Weltüberlastungstag am 4. Mai, also dem Tag, an 

dem Deutschland seine Ressourcen für dieses Jahr aufgebraucht hat.  

„Das Bistum Trier hat seit 2016 Klimaschutz-Ziele, aber es gab wichtige Gründe, 

diese neu zu fassen“, erklärte die Klimaschutz-Managerin des Bistums, Charlotte 

Kleinwächter. „Wir erfassen zwar schon sehr lange den Energieverbrauch des 

Bistums, dennoch mussten wir die Datenbasis deutlich verbessern und können 

nun genauer sehen, was reduziert werden muss.“ Zudem gebe es jetzt ein 

politisches Erfordernis, denn Deutschland strebe die Treibhausgasneutralität bis 

2045 an. 
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Rund 56.000 Tonnen CO2-Emissionen verbrauchte das Bistum Trier im Jahre 2019, 

„davon fast 80 Prozent durch das Beheizen der über 3.000 Gebäude auf dem 

Gebiet des Bistums Trier, deren Eigentümer überwiegend die Kirchengemeinden 

sind“, erklärte Kleinwächter. Um die Klimaneutralität bis 2045 erreichen zu 

können, müssten sich Raumbedarf und Nutzeransprüche ändern. „Zudem geht 

es um Vermeidung von Wärme, und den Einsatz vom Strom zum Heizen.“ Der 

verbleibende Energieeinsatz müssen aus erneuerbaren Quellen bestritten 

werden. Auch soll die Finanzierung der Baukosten an das Klimaschutz-Ziel 

angepasst werden. „Es geht uns darum eine Aufbruchsstimmung zu schaffen für 

Klimaschutz im Bistum und die konkrete Umsetzung klimaschützender 

Maßnahmen.“ 

„Bei den Maßnahmen sollte man nicht nur die großen Projekte in den Blick 

nehmen“, betonte der Geschäftsführer des ARGE SOLAR e.V., Ralph Schmidt. Die 

ARGE SOLAR ist seit Jahren Partner des Bistums in Fragen des Klimaschutzes. 

„Sicher gibt es die größten Einsparmöglichkeiten, wenn man auf Heizungen 

umstellt, die mit nachhaltig erwirtschaftetem Strom betriebenen werden. Aber 

die beste Wärmepumpe bringt nichts, wenn ihre Steuerung schlecht eingestellt 

ist.” Diese so genannten gering investiven Maßnahmen müssten die großen 

Projekte ergänzen. „Ziel muss es auch für das Bistum sein, selbst nachhaltigen 

Strom zu gewinnen“, ergänzte Schmidt. „Dazu müssen die verschiedenen 

Akteure - im Bistum, in den Kirchengemeinden und in den Kommunen - ihre 

Maßnahmen koordinieren“. 

Das jetzt beschlossene Klimaschutz-Ziel weist weit über den heutigen Tag hinaus. 

Klimaschutz ist damit eine Bildungs- und Generationenaufgabe. „Auch in der 

Schule muss Wissen über den Klimawandel, über Ursachen, Prozesse und 

Auswirkungen, vermittelt werden“, betonte der Leiter des Bischöflichen Angela-

Merici-Gymnasiums in Trier, Dr. Mario Zeck. Seine Schule war eine der ersten, die 

im Bistum mit einer Photovoltaik-Anlage ausgestattet worden war. „Schülerinnen 

und Schüler sollen dieses Wissen mit dem eigenen Lebensstil und den eigenen 

Handlungsoptionen verbinden und Gestaltungskompetenz erlangen.“ Schule 

müsse helfen, die Komplexität der Thematik zu überblicken und vielschichtig zu 

durchdenken, Bewertungen vorzunehmen, „und letztendlich Schülerinnen und 
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Schüler zu befähigen Handlungsentscheidungen im Sinne der Nachhaltigkeit zu 

treffen“.  

Generalvikar von Plettenberg stellte klar: „Unter dem Stichwort ‚Bewahrung der 

Schöpfung‘ ist Klimaschutz schon seit Jahrzehnten ein Thema der Kirchen.“ Sei es 

anfangs mehr gegangen um die Ausrichtung auf ökologischen Anbau von 

Lebensmitteln und auf angemessenes Konsumverhalten, seien heute der 

Umgang mit den Ressourcen, die Begrenzung der Klimaerwärmung, Zugang zu 

sauberer Luft und sauberem Wasser in den Fokus gerückt. Darüber hinaus wolle 

sich Kirche aber auch der Herausforderung stellen, Mahner, Mittler und Motor in 

Sachen Gestaltung des Klimawandels zu sein. „Wir sind fest entschlossen, im 

Rahmen eines Nachhaltigkeitsberichts über die Maßnahmen, die getroffen 

werden, Rechenschaft abzulegen. Die anstehenden Maßnahmen sind mit dem 

Ziel verbunden, die Klimaneutralität im Bistum Trier bis zum Jahr 2045 zu 

gewährleisten.“  

Weitere Informationen unter: www.umwelt.bistum-trier.de. Die Energiedaten des 

Bistums findet man unter: www.energiebericht.bistum-trier.de  

 

 

https://www.umwelt.bistum-trier.de/
https://www.energiebericht.bistum-trier.de/
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Zu Punkt 3: Heizungsmoratorium verlängert 

Das im Kirchlichen Amtsblatt unter KA 2022 Nr. 150 veröffentlichte Moratorium 

„Befristeter Planungs- und Baustopp für Heizungsanlagen mit fossilen 

Brennstoffen“ wird unverändert für zwei weitere Jahre verlängert. Die 

Verlängerung tritt ab 1. Juni 2023 in Kraft.  

Das Bistum Trier hatte im Mai 2022 für ein Jahr einen Planungs- und Baustopp für 

Heizungsanlagen mit fossilen Brennstoffen für die Immobilien des Bistums und der 

Kirchengemeinden erlassen. Bis zum 31. Mai 2023 sollte gelten, dass 

Generalsanierung, Austausch und Einbau von Heizungsanlagen mit 

ausschließlich fossilen Brennstoffen grundsätzlich nicht genehmigungsfähig sind. 

Instandsetzung und kleinere Maßnahmen an bestehenden Heizungsanlagen 

wurden nur genehmigt, wenn dies den Brennstoffverbrauch signifikant verringert, 

eine effiziente Nutzung der beheizten Immobilie dauerhaft notwendig ist und 

organisatorisch sichergestellt wird, sowie, wenn alternative oder ergänzende 

Heizungskonzepte geprüft wurden und gegebenenfalls umgesetzt werden. 

In seinem Energiebericht weist das Bistum Trier über 3.000 beheizte und mit Strom 

versorgte Gebäude aus. Der Gebäudetyp hat einen sehr starken Einfluss auf den 

spezifischen Energiebedarf. Zum Immobilienbestand des Bistums gehören unter 

anderem: Kirchen, Kindertagesstätten und Kindergärten, Pfarrhäuser, Pfarrheime 

und Pfarrzentren, Schulen und Verwaltungsgebäude. Deren Energieverbrauch 

lag für das Heizen im Jahr 2020 bei rund 142 Millionen Kilowattstunden; bei einem 

CO2-Ausstoß von knapp 40.000 Tonnen. Schon im März 2022 hatte von 

Plettenberg als Zeichen der Solidarität und Anteilnahme mit den Menschen in 

der Ukraine die Kirchengemeinden im ganzen Bistum gebeten, die 

Kirchenheizungen abzustellen oder wenigstens deutlich zu drosseln. 

(tef) 

 

 

https://paulinus-bistumsnews.de/aktuell/news/artikel/Verantwortung-fuer-die-Schoepfung/
https://paulinus-bistumsnews.de/aktuell/news/artikel/Verantwortung-fuer-die-Schoepfung/
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Zu Punkt 4: Photovoltaik-Strategie: Beschleunigung des PV-Ausbaus geplant 

 

Am 03. Mai wurde zum zweiten Mal im Rahmen eines PV-Gipfels über die Zukunft 

der Photovoltaik in Deutschland diskutiert. Zu diesem Anlass hat Bundeswirt-

schafts- und Klimaschutzminister Robert Habeck eine umfassende Photovoltaik-

Strategie vorgelegt. Diese wurde seit dem ersten Photovoltaik-Gipfel im März 

erarbeitet und soll den deutschlandweiten Ausbau von Photovoltaik 

vorantreiben. 

 

Dazu der Bundesminister Robert Habeck: „Bis 2030 soll der Anteil erneuerbarer 

Energien am Bruttostromverbrauch bei 80 Prozent liegen. Die Photovoltaik soll mit 

einer installierten Leistung von 215 Gigawatt bis 2030 hier einen wichtigen Beitrag 

leisten. Das zeigt, dass viel Arbeit vor uns liegt. […] 

Mit der heute vorgelegten Strategie wollen wir den Ausbau nochmal deutlich 

beschleunigen und alle Bremsen lösen, die ein höheres Tempo beim Zubau 

bislang verhindert haben.“ 

 

Zwar steigt die Photovoltaik-Gesamtleistung in Deutschland jährlich an, dieser 

Anstieg müsste aber wesentlich höher sein, um bis 2030 eine installierte Leistung 

von 215 Gigawatt zu erreichen. Im Jahr 2012 betrug die jährlich installierte 

Leistung, also das PV-Marktvolumen über 8000 MW. In den darauffolgenden 

Jahren wurde das Marktvolumen für Photovoltaikanlagen unter dem damaligen 

Umweltminister Peter Altmeier auf nur noch knapp über 1000 MW (2014) ge-

kappt. Von diesem Rückgang um fast 90 % erholte sich die Ausbaugeschwindig-

keit von Photovoltaik nur langsam. Erst im Jahr 2022 erreichte der deutsche 

Photovoltaikmarkt wieder einen Wert von ca. 7.300 MW jährlich installierter 

Leistung und damit das Niveau aus den Jahren 2010 bis 2012. 

 

Die vorgelegte PV-Strategie fokussiert sich auf Maßnahmen in elf Handlungsfel-

dern, um verbleibende Hemmnisse des Photovoltaik-Ausbaus in Deutschland in 

Angriff zu nehmen. Im Folgenden finden Sie die wichtigsten Zielsetzungen der 

Maßnahmen-Bereiche: 
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Zunächst soll ein stärkerer Ausbau von Freiflächenanlagen stattfinden. Hierzu 

werden Planungs- und Genehmigungsverfahren beschleunigt und innovative 

Konzepte (z.B. Agri-PV) unterstützt, um Flächenkonkurrenten vorzubeugen. 

Die Photovoltaik auf dem Dach – insbesondere das Segment großer Gebäude-

analagen im Gewerbe – soll vorangetrieben werden. Gleichzeitig soll die Vor-

Ort-Nutzung von erzeugtem Solarstrom, also der Mieterstrom und die gemein-

schaftliche Gebäudeversorgung, vereinfacht werden. 

Sogenannte „Balkonkraftwerke“ erfreuen sich immer größerer Beliebtheit und 

sollen daher zukünftig leichter nutzbar sein. Hierbei soll insbesondere Bürokratie 

entfallen. 

Auch bei den bisher teils komplizierten Netzanschlüssen soll Bürokratie entfallen. 

Dies gilt sowohl für Freiflächen-, als auch für Dachanlagen. Zusätzlich ist geplant, 

das Energie- und Steuerrecht wirksamer zu verbinden. Ziel dessen ist es steuer-

rechtliche Hürden wie beispielsweise Gewerbe- und Erbschaftssteuer abzu-

bauen. Um die geplante PV-Ausbaugeschwindigkeit stemmen zu können, soll die 

innerdeutsche und europäische Produktion von Photovoltaikanlagen angereizt 

und Lieferketten gesichert werden. 

 

In diesem Zusammenhang ebenfalls von großer Bedeutung: Neue Ausbildungs- 

und Fortbildungsangebote sollen die Anzahl der Fachkräfte für Produktion, 

Planung, Installation und Wartung in Deutschland steigern. 

Gleichzeitig soll die Technologieentwicklung und Forschung entlang der gesam-

ten Wertschöpfungskette vorangetrieben werden. 

 

Mit dieser Photovoltaik-Strategie soll das Ziel der bis 2030 installierten Photovoltaik-

Gesamtleistung erreicht werden. Daher sollen auch ein Teil der Maßnahmen im 

Rahmen eines „Solarpaket I“ bereits vor der Sommerpause im Kabinett zur 

Abstimmung kommen. Ein „Solarpaket II“ soll dann im Anschluss vorbereitungsin-

tensivere Maßnahmen nachliefern. 
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Wenn Sie weitere Informationen zu diesem Thema einholen möchten: 

 

Die Ausführliche Photovoltaik-Strategie des Bundesministeriums für Wirtschaft und 

Klimaschutz: 

https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/photovoltaik-

stategie-2023.pdf?__blob=publicationFile&v=6 

Pressemitteilung des Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz zum 

zweiten PV-Gipfel: 

https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Pressemitteilungen/2023/05/20230505-

bundesminister-habeck-wir-brauchen-mehr-tempo-beim-ausbau-der-

solarenergie.html 

Statistiken über den Solarausbau in Deutschland: 

https://www.solarbranche.de/ausbau/deutschland/photovoltaik 

 

Beitrag von Lukas Racke, ARGE SOLAR e.V. 

 

https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/photovoltaik-stategie-2023.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/photovoltaik-stategie-2023.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Pressemitteilungen/2023/05/20230505-bundesminister-habeck-wir-brauchen-mehr-tempo-beim-ausbau-der-solarenergie.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Pressemitteilungen/2023/05/20230505-bundesminister-habeck-wir-brauchen-mehr-tempo-beim-ausbau-der-solarenergie.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Pressemitteilungen/2023/05/20230505-bundesminister-habeck-wir-brauchen-mehr-tempo-beim-ausbau-der-solarenergie.html
https://www.solarbranche.de/ausbau/deutschland/photovoltaik
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Zu Punkt 5: Projekt Stromspar-Check 

 

Noch immer sind die Energiekosten sehr hoch. Davon sind insbesondere 

Menschen betroffen, die nur ein geringes Einkommen, eine niedrige Rente 

haben oder Sozialleistungen beziehen. Oftmals schlagen die Preissteigerungen 

dort besonders hart zu Buche. Das Projekt „Stromspar-Check“ versucht dieses 

Problem aus verschiedenen Perspektiven zu lösen.  

 

Im Jahr 2008 startete das Projekt mit dem Ziel, Energiesparberatungen für 

Menschen mit geringem Einkommen anzubieten. Mittlerweile gibt es das Projekt 

in mehr als 150 Städten und Landkreisen und es wurden weit über 400.000 Haus-

halte energetisch beraten. 

 

Der Stromspar-Check ist ein gemeinsames, karitatives Angebot des Deutschen 

Caritasverbandes e. V. und des Bundesverbandes der Energie- und Klimaschutz-

agenturen Deutschlands (eaD) e. V. 

 

Grundpfeiler des Projekts ist die kostenlose Energiesparberatung gepaart mit 

Soforthilfen, mit denen einkommensschwache Haushalte im Schnitt 190 € jährlich 

einsparen. Im Rahmen der Energiesparberatung kommen Stromsparhelfer*innen 

zu einem Vor-Ort-Termin in den Haushalt oder beraten telefonisch oder online 

und identifiziert Einsparpotentiale, Stromfresser und Verbesserungsmöglichkeiten. 

Zu dem Angebot gehört zusätzlich, dass Stromspar-Check-Teilnehmende kosten-

frei Energiespartechnik im Wert von durchschnittlich 70 € erhalten, die unmittel-

bar von den Stromsparhelfer*innen eingesetzt wird und damit Kosten vermeidet. 

Beispielsweise werden LED-Lampen eingesetzt, schaltbare Steckdosenleisten an-

geschlossen, Durchlaufbegrenzer installiert, Kühlschrankthermometer angebracht 

und Vieles mehr. 

 

Darüber hinaus gibt es regelmäßig weitere Angebote. So erhalten Stromspar-

Check-Teilnehmende momentan beispielsweise einen Kostenzuschuss von bis zu 

200 € beim Kauf eines neuen, energiesparenden Kühlschranks. 
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Doch das Angebot verfolgt noch weitere Ziele. Ehemalig langzeitarbeitslose 

Menschen erhalten durch Ihre Weiterbildung zu und Projekttätigkeit als Strom-

sparhelfer*innen eine Chance auf den Wiedereinstieg in das Berufsleben und 

eine neue Eingliederung in den Arbeitsmarkt. 

 

Nicht zuletzt leistet der Stromspar-Check einen wichtigen Beitrag zum Klima-

schutz. Das Bundesklimaschutzministerium fördert das Projekt daher im Rahmen 

der Nationalen Klimaschutzinitiative. 

 

Wenn Sie weitere Informationen zu diesem Thema einholen möchten: 

Stromspar-Check-Website: 

https://www.stromspar-check.de/ 

Stromspar-Check Trier: 

https://www.caritas-region-trier.de/hilfe-und-beratung/lebenslagen/geringes-

einkommen/stromspar-check/stromspar-check 

Stromspar-Check Saarland: 

https://www.argesolar-saar.de/projekte/stromspar-check/ 

 

Beitrag von Lukas Racke, ARGE SOLAR e.V. 

 

https://www.stromspar-check.de/
https://www.caritas-region-trier.de/hilfe-und-beratung/lebenslagen/geringes-einkommen/stromspar-check/stromspar-check
https://www.caritas-region-trier.de/hilfe-und-beratung/lebenslagen/geringes-einkommen/stromspar-check/stromspar-check
https://www.argesolar-saar.de/projekte/stromspar-check/
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Zu Punkt 6: Interessante Newsletter im Klima- und Umweltbereich 

 Nationale Klimaschutzinitiative  

Im Rhythmus von 6 Wochen erhalten Sie aktuelle Informationen über 

kommunalen Klimaschutz, Veranstaltungen, Förderprojekte sowie Hinweise 

zu Publikationen. 

https://www.klimaschutz.de/de/service/newsletter  

 

 Deutsches Klima-Konsortium  

Fast monatlich erhalten Sie klimabetreffende Neuigkeiten aus den 

Bereichen Politik und Forschung als auch Aktuelles über das DKK. 

https://www.deutsches-klima-konsortium.de/de/ueber-

uns/organisation/newsletter/newsletter-anmeldung.html  

 

 Energieagentur RLP 

Im monatlichen Newsletter der Energieagentur RLP werden Sie über deren 

aktuelle Angebote in den Bereichen: Erneuerbare Energien und 

Energieeffizienz, Bauen und Sanieren, Mobilität, Klimaschutz und 

Nachhaltigkeit; Praxisbeispiele aus der Region, Stellenangebote und 

Förderinformationen auf dem Laufenden gehalten. 

https://www.energieagentur.rlp.de/newsletter/  

 

 Arge Solar  

Der Newsletter der Beratung für Energie und Umwelt liefert Ihnen 

monatlich Informationen zu Bereichen wie Energieeffizienz, erneuerbare 

Energien oder Zukunftstechnologien sowie Projekten und Dienstleistungen 

der ARGE SOLAR 

http://www.argesolar-saar.de/newsletter/  

 

 Klimafakten  

Jeden zweiten Monat entsendet Klimafakten einen Newsletter mit 

Kurzreports, Klimafakten, Infos aus der Forschung, etc. über aktuell 

veröffentlichten Themen ihrer Homepage. 

https://www.klimafakten.de/newsletter-anmeldung  

 

 Klimareporter 

Wöchentlich erhalten Sie durch den Newsletter des unabhängigen 

Online-Magazins Neuigkeiten zu Klimawandel und Energiewende in Form 

von aktuellen Berichten, Analysen, Interviews und Debattenbeiträgen.  

https://www.klimareporter.de/newsletter  

 

 Co2online 

Im monatlichen Newsletter erhalten Sie über das  ganze Jahr hinweg 

Energiespartipps sowie neue Tipps in den Bereichen Technik und 

Klimaschutz.  

https://www.co2online.de/service/newsletter/  

 
 GEG-Info/ENEV-Info  

In diesem Newsletter kommen Ihnen aktuelle Informationen zu EU-

https://www.klimaschutz.de/de/service/newsletter
https://www.deutsches-klima-konsortium.de/de/ueber-uns/organisation/newsletter/newsletter-anmeldung.html
https://www.deutsches-klima-konsortium.de/de/ueber-uns/organisation/newsletter/newsletter-anmeldung.html
https://www.energieagentur.rlp.de/newsletter/
http://www.argesolar-saar.de/newsletter/
https://www.klimafakten.de/newsletter-anmeldung
https://www.klimareporter.de/newsletter
https://www.co2online.de/service/newsletter/
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Gebäuderichtlinien sowie Energieeinspar-Regeln zu. 

https://service.enev-online.de/news/abonnieren.htm  
 

 Spiegel Klimabericht  

In diesem Newsletter werden Ihnen aktuelle Berichte rund um das 

Thema Klima zur Verfügung gestellt. 

https://www.spiegel.de/newsletter  

 
 EKIR  

Im Newsletter der Evangelischen Kirche finden Sie aktuelle Informationen 

und Tipps zur Energieeffizienz, Ökologie im Gebäude und zur Bewahrung 

der Schöpfung. 

https://oeko.ekir.de/thema/herzlich-willkommen/  

 

 Erzdiözese Freiburg, Schöpfung und Umwelt  

Der Info-Brief „Schöpfung und Umwelt“; „Fair Trade- Diözese“ beinhält 

Neuigkeiten im Bereich Energie, Umwelt und Schöpfung  

https://ebfr.de/bildung-gesellschaft/gesellschaftliches-

engagement/schoepfung-und-umwelt/anmeldung-fuer-den-info-brief-

schoepfung-und-umwelt/  

 

 UBA 

Im Newsletter des Umweltbundesamts erfahren Sie mehr zu dessen 

Aktivitäten und Arbeitsergebnissen sowie zu den möglichen Wahlthemen 

Mobilität, Nachhaltige Beschaffung, etc. 

https://www.umweltbundesamt.de/service/newsletter  

 

 Rat für nachhaltige Entwicklung 

Alle vier Wochen sendet der Nachhaltigkeitsrat einen Newsletter mit 

aktuellen Informationen zur Nachhaltigkeitspolitik als auch zum Rat selber. 

https://www.nachhaltigkeitsrat.de/newsletter/  

 

 FAIReconomics, Magazin für nachhaltige Wirtschaft und Gesellschaft 

Im Newsletter des Magazins FAIReconomics werden Neuigkeiten zu 

Wirtschaft, Politik, Energie und Wasser, Mobilität, Stadt der Zukunft, als 

auch zum Lebensstil thematisiert. 

https://fair-economics.de/  

 

 Pioneers of change 

Im Newsletter der Pioniere erfahren Sie Informationen zum Schwerpunkt 

„Bildung für Nachhaltigkeit“ sowie neue Anregungen für den eigenen 

Aktivismus. 

https://pioneersofchange.org/  

 

 ELAN  

Der Newsletter des Entwicklungspolitischen Landesnetzwerkes RLP (ELAN) 

berichtet über entwicklungspolitische Themen in allen 

Gesellschaftsbereichen, Armutsbekämpfung, Gerechtigkeit und Bildung 

für Nachhaltige Entwicklung. 

https://elan-rlp.de/  

https://service.enev-online.de/news/abonnieren.htm
https://www.spiegel.de/newsletter
https://oeko.ekir.de/thema/herzlich-willkommen/
https://ebfr.de/bildung-gesellschaft/gesellschaftliches-engagement/schoepfung-und-umwelt/anmeldung-fuer-den-info-brief-schoepfung-und-umwelt/
https://ebfr.de/bildung-gesellschaft/gesellschaftliches-engagement/schoepfung-und-umwelt/anmeldung-fuer-den-info-brief-schoepfung-und-umwelt/
https://ebfr.de/bildung-gesellschaft/gesellschaftliches-engagement/schoepfung-und-umwelt/anmeldung-fuer-den-info-brief-schoepfung-und-umwelt/
https://www.umweltbundesamt.de/service/newsletter
https://www.nachhaltigkeitsrat.de/newsletter/
https://fair-economics.de/
https://pioneersofchange.org/
https://elan-rlp.de/
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Zu Punkt 7: Sonstiges 

 

Schöpfungszeit 

Seit dem Ökumenischen Kirchentag 2010 in München 

lädt die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen (ACK) 

ein, den ersten Freitag im September als Schöpfungstag 

und den Zeitraum vom 1. September bis 4. Oktober als 

Schöpfungszeit zur Förderung eines nachhaltigen 

Lebensstils zu begehen. Nach der Veröffentlichung der 

Umweltenzyklika "Laudato si" hat Papst Franziskus im Jahr 

2015 außerdem einen jährlichen Gebetstag für die 

Schöpfung am 1. September eingeführt. 

 

„Damit ihr das Leben in Fülle habt“ lautet das Motto des diesjährigen 

Ökumenischen Tags der Schöpfung und entstammt dem Johannesevangelium. 

Die zentrale Feier des Ökumenischen Tags der Schöpfung 2023 findet am Freitag, 

1. September 2023, in Bremen statt. 

Die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen (ACK) legt nicht nur das jährliche 

Motto der Schöpfungszeit fest. Sie stellt auf ihrer Internetseite  

https://www.oekumene-ack.de/themen/glaubenspraxis/oekumenischer-tag-

der-schoepfung/2023/ 

auch Informationen und Materialien zur Verfügung. Insbesondere gibt es dort 

Gottesdienstentwürfe zum aktuellen Jahresthema, aber auch zu den Themen der 

vergangenen Jahre. 

Dossier Klimawandel 

Die globale Erwärmung und ihre Folgen sind längst Realität und ins Bewusstsein 

von Politik und Gesellschaft gerückt. Die Auswirkungen der klimatischen 

Veränderungen sind global zu spüren, etwa durch die Zunahme von Extremwetter, 

wie Starkregen, Hitzewellen und Stürmen. Einige Regionen der Erde sind davon 

besonders betroffen. Doch wie konnte es überhaupt zum Klimawandel kommen? 

Und reichen die Bemühungen im Kampf gegen die globale Erwärmung aus? 

Das Dossier beleuchtet die Grundlagen des Klimasystems und der Klimaforschung. 

Es fragt, welche Ursachen zur globalen Erwärmung geführt haben, und wie 

 
Motto und Motiv des 
Ökumenischen Tags der 
Schöpfung 2023, Quelle: 
Sarayut_W32/Freepik.com 

 

 

 

 

 

 

https://www.oekumene-ack.de/themen/glaubenspraxis/oekumenischer-tag-der-schoepfung/2023/
https://www.oekumene-ack.de/themen/glaubenspraxis/oekumenischer-tag-der-schoepfung/2023/
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nationale und internationale Klimapolitik das Ausmaß zu begrenzen versucht. 

Weitere Artikel fragen nach Verantwortung und Gerechtigkeit im Kontext 

Klimawandel und wie ein klimafreundlicher Umbau unseres Wirtschaftssystems 

gelingen könnte. Entstanden ist das Dossier in Zusammenarbeit mit dem Wuppertal 

Institut für Klima, Umwelt und Energie. 

Hier geht es zum Dossier: https://www.bpb.de/themen/klimawandel/dossier-

klimawandel/ 

Was kostet uns...(kein) Klimaschutz?  

Die Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz hat ein umfangreiches Themenportal 

rund um den Klimaschutz ins Netz gestellt. Hier finden sich Informationen zum 

aktuellen Klimawissen, den sogenannten Big Points für den Klimaschutz, den 

CO2-Fußabdruck sowie zur Klimaschutz-Politik. 

Viel Spaß beim Stöbern:  

https://www.verbraucherzentrale-rlp.de/was-kostet-unskein-klimaschutz-78339 

 
 

https://www.bpb.de/themen/klimawandel/dossier-klimawandel/
https://www.bpb.de/themen/klimawandel/dossier-klimawandel/
https://www.verbraucherzentrale-rlp.de/was-kostet-unskein-klimaschutz-78339
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Kurs 

Schöpfung bewahren und Klima schützen 

 
Termin  

Samstag, 09. September 2023 

Anmeldeschluss: 25. August 2023 

 

Veranstaltungsort 

Kirchgarten Pfalzel – ehemalige Martinskirche, Adulastrasse, 54293 Pfalzel 

 

Kursleitung  

Barbara Schartz, Referentin Themenschwerpunkt Schöpfung, Katholische 

Erwachsenenbildung im Bistum Trier, 

Freundeskreis Kirchgarten Trier-Pfalzel 

 

Inhalte 

Im Kirchgarten Pfalzel die Schöpfung bewahren 

 

Die Schöpfung gilt im christlichen Verständnis als Ausgangspunkt der Beziehung 

zwischen Mensch und Gott . Wie die Weitergabe des Glaubens und die Fürsorge 

für Menschen in schwierigen Lebenssituationen, gehört der Umweltschutz zu den 

zentralen Themen christlichen Glaubens . Papst Franziskus spricht in der Enzyklika 

‚Laudato si‘ von der Leidenschaft für den Umweltschutz, die es zu fördern gelte, 

und vom großen Reichtum christlicher und ökologischer Spiritualität . Diese 

Tagesveranstaltung will Ihnen Leidenschaft für das Thema Schöpfung und In - 

spiration für Ihr Engagement mitgeben . Neben der allgemeinen Beschäftigung 

mit Klimawandel und Umweltschutz und dem Austausch in der Gruppe, werden 

wir den Kirchgarten Pfalzel kennen lernen, sein Gartenteam, dessen Geschichte 

sowie die Erfahrungen mit dem Gärtnern und mit pastoralen Angeboten rund um 

den Kirchgarten.  

 

Kontakt und Anmeldung 

Themenschwerpunkt Schöpfung 

KEB im Bistum Trier 

Mustorstraße 2 

54290 Trier 

Telefon 06 51 | 99 37 27-20 

EMail: schoepfung@bistum-trier.de 

 

Online-Anmeldung unter: anmelden-keb.de 
 
Den Flyer zur Veranstaltung finden Sie hier. 

 

 

 

 

 

 

 

 

mailto:schoepfung@bistum-trier.de
https://www.bildung-leben.de/veranstaltungen/detailseite/?event=64263&from=2023-09-09%2010%3A00%3A00&to=2023-09-09%2017%3A00%3A00&cHash=f9a8ab9f068210c98743eb1d9c75d785
https://www.bildung-leben.de/veranstaltungen/detailseite/?event=64263&from=2023-09-09%2010%3A00%3A00&to=2023-09-09%2017%3A00%3A00&cHash=f9a8ab9f068210c98743eb1d9c75d785
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Kurs 

Schulung für Energiebeauftragte 

 

Termin 

Samstag, 07. Oktober 2023 

Ort: Online-Veranstaltung 

Zeit: 10.00 – 16.00 Uhr  

Anmeldeschluss: 22. September 2023 

 

Leitung  

Barbara Schartz, Referentin Themenschwerpunkt Schöpfung, Katholische 

Erwachsenenbildung im Bistum Trier  

Ein Mitglied der Bauabteilung des Bischöflichen Generalvikariats 

 

Inhalte 

 Ziele und Nutzen der Klimainitiative 

 Rolle des Energiebeauftragten/Energieteams 

 Einflussfaktoren des Energieverbrauchs 

 Basiswissen im Anlagenbetrieb (Heizung) und Nutzerverhalten 

 Energiecheck/Umgang mit den Empfehlungen 

 Klima-Fonds und weitere Förderinstrumente 

Übrigens: Wer einen Energie-Beauftragten benennt, profitiert vom Anreizsystem 

beim Klima-Fonds des Bistums Trier! Hier werden Energiechecks und die Umset-

zung gering-investiver Maßnahmen gefördert. 

Zahl der Teilnehmenden 

mindestens 8 

Kosten 

Für ehrenamtlich Engagierte im Bistum Trier ist dieses Angebot kostenfrei.  

Anmeldung 

per E-Mail an: energiebewusst@bistum-trier.de  
 

 

 

mailto:energiebewusst@bistum-trier.de
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Sie interessieren sich für unsere Aktivitäten?  

Sie möchten Teil der Klimainitiative werden? 

Sie haben Fragen zu Förderungen, Klima-Fonds etc.? 

Dann nehmen Sie doch Kontakt zu uns auf?  
 

Kommen Sie gerne jederzeit auf uns zu! 

 

Sie erreichen die Klimainitiative unter folgender Nummer: 

 

0651-7105 564 

 

oder unter der E-Mail-Adresse: 

 

energiebewusst@bistum-trier.de  
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